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Uni im A u fb au -
Personal im A b b a u ?

Zur Zeit befindet sich das 
Haushaltsgesetz 1998 mitten 
im parlamentarischen und 
außerparlamentarischen Dis­
kussionsprozeß. Betroffen da­
von ist auch unsere Univer­
sität. Schwerpunkt sind dabei 
die Personalkosten. Der Emst 
der Situation wurde von Kanz­
ler Wolfgang Lehnecke auf der 
Informationsveranstaltung der 
Dienststelle Ende September 
sehr deutlich gemacht. Diese 
Veranstaltung brachte zwar In­
formationen und Fakten, aber 
keinerlei Klärung oder Ent­
scheidungshilfen zur Lösung 
der anstehenden Probleme.

Die Fakten, soweit sie sich für

den Personalrat im Personal­
kostenbereich darstellen: 
Haushaltsgesetz 1998 (Planent­
wurf): ca. 112 Mio. DM
Minderausgabe für den Be­
reich des Kultusministeriums: 
15 Mio. DM
Minderausgabe in den Perso­
nalkosten: 5 Mio. DM, vom Kul­
tusministerium für die Univer­
sität festgelegt
Minderausgabe für die Univer­
sität: 4,2 Mio. DM nach weite­
ren Ministeriumszusagen 

Einzig der Planansatz im
Haushaltsgesetz ist dabei 
sachlich begründet. Offen
bleibt die Frage nach dem 
sachlichen Bezug der Minder-

M ensasanierung
M it Einschränkungen ist zu rechnen

Die Schlangen vor den Essen­
ausgaben drängeln sich fast bis 
zum Ausgang, weniger Essen­
angebote stehen zur Auswahl,
die Sitzplätze sind knapp. In
den nächsten acht Monaten 
wird dieser Zustand die Essen­
teilnehmer in der Mensa Pfälzer 
Straße begleiten. Die 3. Etappe 
der Sanierungsarbeiten läuft
auf Hochtouren. Zuvor wurden
bereits der untere Speisesaal 
und dessen Essenausgabe er­
neuert, Kühl-, Vorbereitungs­
und Sanitärräume sowie die 
zentrale Warenannahme sa­
niert und der bargeldlose Zah­
lungsverkehr eingeführt.

Entlastung der Decke

Bereits kurz nach Beginn der 
Bauarbeiten im Juni stellte sich 
heraus, daß die Deckentrag­
fähigkeit für den Einbau der 
geplanten Unterhangdecke im
Küchenbereich de? Erdge­
schosses nicht mehr ausreicht. 
Eine Entlastung der Decke zum 
Obergeschoß in diesem Be­
reich war erforderlich gewor­
den. Das hatte zur Folge, daß in 
der oberen Etage der Fußboden 
geleichtert werden mußte und 
die vorhandene, z. T. ohnehin 
nicht mehr nutzbare Küchen­
technik, wurde entfernt. Kurzer­
hand mußte die Essenversor­
gung neu kalkuliert werden. 
Das Ergebnis, mit neuer Tech­
nik kann, auch wenn nur in der 
unteren Küche gekocht wird, 
die Essenversorgung ausrei­
chend erfolgen.

Nach gründlichem Überden­
ken der neuen Situation und 
der Berücksichtigung der vor­
liegenden Kapazitätskalkulati­
on werden nun der Küchenbe­
reich des unteren Saales, die 
Lüftung der Spülküche und die 
Essenausgabe im oberen Spei­
sesaal saniert. In der oberen 
Etage entstehen aus ungenutz­
ten Büroräumen für die Mitar­
beiter neue Umkleide- und Sa­
nitärräume, in Teilen der ehe­
maligen Küche findet die Lüf­
tungszentrale Platz und ein La­

stenaufzug für den Transport 
des Essens in den oberen Spei­
sesaal wird eingebaut. Hinzu 
kommt die Beseitigung von As­
bestisolierungen an der Stahl­
stützenkonstruktion des Ge­
bäudes. So wurde aus der mit 
ursprünglich 1,9 Mio. D-Mark
angesetzten Baumaßnahme ein 
fast Zehn-Millionen-Projekt.

Kultus- und Finanzministeri­
um sahen die Notwendigkeit 
der Mehraufwendungen. Im
Blitzverfahren wurden die, bei 
Vorhaben dieser Größenord­
nung notwendigen Anträge zur 
Gegenfinanzierung durch den 
Bund von der Universität ge­
stellt. Sie nimmt Eigentümer­
rechte wahr und hat somit Bau­
herrenfunktion in bezug auf 
die bauliche Instandsetzung 
des Gebäudes und die betrieb­
lichen Einrichtungen. Das Stu­
dentenwerk Magdeburg nutzt 
die Mensa mietfrei.

Bis Juni fertig

„Ziel ist es, die Bauarbeiten 
bis zum 1. Juni 1998 abgeschlos­
sen zu haben", teilte Klaus-Pe­
ter Kutz, Leiter der Abteilung 
Bau- und Liegenschaftsangele­
genheiten, mit. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wird in einer Contai­
nerküche, die an der Ostseite 
der Mensa aufgebaut ist, ge­
kocht. „Damit verschärfen sich 
nicht nur die Arbeitsbedingun­
gen für die Mitarbeiter der Men­
sa, sondern es wird auch von 
unseren Essengästen ein hohes 
Maß an Verständnis, Toleranz 
und manchmal auch Verzicht 
beispielsweise auf Pommes fri-
tes verlangt", weiß Dr. Heinz-
Dieter Kühne, Geschäftsführer 
des Studentenwerkes Magde­
burg. Er appelliert an alle Es­
senteilnehmer, zur Erleichte­
rung der angespannten Situa­
tion beizutragen. Dies sei schon 
durch scheinbare Kleinigkeiten 
wie das Aufladen der Chipkar­
te am Automaten im Foyer der 
Mensa oder das Essen außer­
halb der Stoßzeit von 12 bis 13
Uhr möglich. Ines P erl

ausgabe. Eine Antwort darauf 
bleibt das Kultusministerium 
bisher schuldig. Bedenklich ist 
in diesem Zusammenhang der 
Hinweis des Kultusministeri­
ums, daß der Universität über­
haupt nur Mittel im Personal­
bereich in Höhe von ca. 106 
Mio. DM zugebilligt werden 
sollen. Ein solcher Planungs­
ansatz ist auch nicht aus der 
Minderausgabe abzuleiten 
und hat äußerst fatale Folgen.

Mit der vorgegebenen Größe 
von 106 Mio. DM sind die IST- 
Personalkosten der Universität 
nicht abgedeckt. Eine Perso­
nalpolitik, Berufungsgesche­
hen etc. wären von der Univer­
sität nicht mehr gestaltbar. Ein 
vom Landtag per Gesetz be­
stätigtes Stellendispositiv für 
unsere Universität ist dann of­
fensichtlich nur Makulatur.

Welche Lösungsmöglichkeiten 
sieht das Kultusministerium? 
Zunächst wird ein „Personal­
überhangbereich" festgestellt, 
ohne daß dieser überhaupt 
näher definiert oder nachvoll­
ziehbar ausgewiesen wird oder
gar sachlich begründet ist. Der 
Personalrat stellt fest, an der Ot­

to-von-Guericke-Universität 
gibt es keinen Personalüber­
hangbereich! Leider müssen wir 
aber auch feststellen, daß die 
Dienststellenleitung Reserven 
gezielt im wissenschaftlichen 
Personalbereich prüft, als wäre 
damit eine Lösung für die anste­
henden Probleme zu finden! In
einer Größenordnung von 80 bis 
160 Wissenschaftlerstellen (je 
nach haushaltsrelevantem Be­
zugszeitraum) steht Personal für 
die Dienststellenleitung zur Dis­
position! Haushaltsmittel in ei­
ner Größenordnung von bis zu
sieben (!) Mio. DM über diesen 
Weg einsparen zu wollen ist 
absolut unrealistisch. Der Per­
sonalrat stellt fest, die Univer­
sität hat in keinem Bereich zu­
viel Personal, sondern, den 
Planungen folgend, zu wenig 
berufene Professoren. Vom 
Kultusministerium werden 
vielfach Berufungen verzögert.

Welche Lösungsansätze für ei­
nen gewollten Stellen- und Per­
sonalabbau bietet das Land an?

Abfindungsregelung: Dieses 
Angebot hat aus der Sicht des 
Personalrats nur einen Sinn, 
wenn bereits ein Folgearbeits­
platz außerhalb des öffentli­
chen Dienstes fest ist. Ein Ein­
spareffekt für die 1998 ist nicht 
zu erkennen.

(Fortsetzung au f Seite 12)

Vom Findbuch zum Internet
Zur Geschichte des Universitätsarchivs

Die Hochschule für Schwerma­
schinenbau Magdeburg be­
stand schon sieben Jahre, als im 
April 1960 ein Archiv eingerich­
tet wurde. Zunächst wurden alte 
Kellerräume im Rektoratsge­
bäude genutzt. Anfangs war es 
nicht einmal möglich, die Akten, 
die ungeordnet in Regalen la­
gen, vor Umwelteinflüssen zu 
schützen. Vor allem Rohrbrüche 
in den Kellerräumen setzten sie 
der Feuchtigkeit aus.

Im sechzehnten Jahr seines 
Bestehens konnte das Archiv 
1976 neue Räume beziehen. Für 
die Mitarbeiterinnen wurden 
separate Arbeitszimmer einge­
richtet. Die Akten konnten jetzt 
in Archivbehältem verstaut 
und in Stahlregalen und neuen 
Hebelschubanlagen gelagert 
werden. Es wurde eine neue 
Ordnungssystematik einge­
führt sowie Karteien und Find­
bücher angelegt, die dem Nut­
zer einen schnelleren Zugriff 
auf die Akten ermöglichten.

Nach der Wende begann im 
Archiv 1990 ein neuer Entwick­
lungsabschnitt. Durch die 
schrittweise Anschaffung neu­
er Regalgleitanlagen und die 
Einführung moderner Rechen­
technik wurde es möglich, dem 
Nutzer schnell und konkret um­
fassende Informationen zur 
Verfügung zu stellen.

Durch den Zusammenschluß 
der Technischen Universität mit 
der Pädagogischen Hochschule 
Magdeburg am 1. April 1993 er­
weiterten sich die Archiv­
bestände erheblich. Zwar wer­
den die Bestände der beiden

Einrichtungen getrennt vonein­
ander aufbewahrt, die Ord­
nungssysteme beider Bestände 
jedoch wurden einander ange­
glichen.

Gemäß dem Motto des 68. 
Deutschen Archivtages „Vom 
Findbuch zum Internet", der vor 
wenigen Tagen in Ulm statt­
fand, geht auch das Univer­
sitätsarchiv Magdeburg neue 
Wege, um seine Aktenbestän­
de einer größeren Anzahl von 
Nutzem zugänglich zu machen. 
Dazu gehören sowohl das Auf­
treten des Archivs im Internet 
als auch der Gedanke, die Ar­
chivbestände schrittweise zu 
digitalisieren, d. h. zu scannen, 
auf CD zu brennen und über ei­
ne Datenbank abrufbar zu ma­
chen. Auf diese Art und Weise 
könnte sich der Nutzer schnel­
ler und umfassender informie­
ren. Gleichzeitig würden die 
Akten selbst geschont werden.

C armen S chäfer,
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Die Arbeitsbedingungen der ersten 
Technischen Hochschule Magdeburg.

Archivare an der
Photo: Archiv

V
1M

D
-0

6

uni-report Okt. 
1997


